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Einem in verschiedener Hinsicht interessanten Stoffgebiet wendet sich die vorliegende
Dissertation zu. Einerseits wird versucht, eine zwischen Literatur und Volksdichtung
stehende, in sich selbst uneinheitliche Gattung von Liedern in ihrer ganzen Problematik
2u erfassen, zum anderen wird, vom Inhalt des Liedguts ausgehend, eine Periode der
ttischen Geschichte erhellt. Die Sammlung irischer politischer Straßenballaden und Rebellen-
üeder zeigt günstige Voraussetzungen für eine solche Untersuchung.

Es handelt sich hierbei um irisches Liedgut in englischer Sprache, das seit dem 18. Jh.,
au s sozial-politischen Augenblickssituationen geboren, zunächst in den Städten, später auch
au f dem Lande entstand und nach Ansicht des Verfs die politischen, sozialen und religiösen
Anschauungen und Gefühle eines beachtlichen Teils des irischen Volkes zum Ausdruck
brachte, daneben aber auch reine Zweckdichtung parteiischer Prägung war. Wirkung und
ptsache der Geschehnisse zugleich, kann ihm ein gewisser Einfluß auf den Verlauf der
lf tschen Geschichte nicht abgesprochen werden (9/10). Dieses im ganzen recht heterogene
Material, das im Gegensatz zu ähnlich geartetem Liedgut mancher anderer europäischer
Völker in Irland nachweislich häufig in die mündliche Tradition überging und folklorisiert
^urde, vereinigt in sich Elemente der Literatur, der volkstümlich-publizistischen Zweck
dichtung und der Volksdichtung, wobei besonders bei den eigentlichen Balladen Beziehun
gen sowohl zur gälisch-irischen (hier im Gegensatz zu englisch-irisch), als auch zur englischen
Molks- und volkstümlichen Tradition deutlich werden. Dabei geht es dem Verf. keineswegs
«ur darum, Entlehnungen aus anderen Gattungen analytisch aufzuzeigen; er erkennt viel
mehr daneben in der Eigenfunktionalität der Lieder die Ursachen für gemeinsame charak
teristische Züge. Dem kommt zugute, daß der (sprachlich und musikalisch versierte) Verf.
den Ausklang dieser Tradition noch in eigener Feldforschung zu erleben vermochte.

In der Einleitung gibt Verf. auch vorwegnehmend einen zusammenfassenden Überblick
über Inhalt, Form und Funktion des Liedguts. Hervorzuheben in diesem Zusammenhang
t^äre die besondere historisch-soziologische Bedeutung, die die Straßenballaden und Re
bellenlieder gerade in Irland hatten. Inhaltlich scheint die Verquickung gegensätzlicher
Momente (Konservatismus, übersteigerte Religiosität und Sentimentalität, anscheinende
Akzeptierung des Unglücks neben Aufbegehren und Protest) kennzeichnend. Gleicher
maßen zwiespältig zeigt sich die Form: Neben echt Volkstümlichem, Originellem, steht
triviales, Minderwertiges, das aber — und dies scheint der Rez. sehr wichtig — in Irland
bank der engeren Beziehung zur mündlichen Tradition nicht dominierend ist. Ein immer
Nieder kehrender Themen- und Motivkomplex, ein umfassendes System von Symbolen
Ur, d traditionellen Mustern, eine auffällige Typisierung und Konventionalisierung der
Charaktere trotz Zeit- und Ortspräzision, weisen sowohl auf literarische und publizistische
Genres als auch — und oft stärker — auf die Volksdichtung (9/10). Die funktionale Kom

ponente orientiert auf Verfasser, Sänger und Rezeptoren des Liedguts. Dabei wird der
Verfasser der Lieder stets als Einzelpersönlichkeit bestimmt. Auch bei dem den Volks-
bedern nahestehenden Material wird die Kollektivität nur im Tradierungsprozeß gesucht;
Me offenbart sich hier speziell in einer betont nationalen Färbung. Bedeutsam für das irische
Material sind einige zeitgenössische Berichte aus dem 19. Jh., die das Liedgut als aktions-
bernmendes, die Aktivität lähmendes Moment ausweisen, da „too much energy had been
^asted in songs“ (xo).

Historisch gesehen umfaßt das Liedgut eine Periode von der völligen Rechtlosigkeit
ber gälischen (katholischen) Landbevölkerung im 18. Jh. bis zur Besitznahme des Landes
Un d der Erreichung der nationalen Unabhängigkeit. Die Gliederung des ersten Häupt
els der Arbeit, der der Untersuchung des Liedguts der ,nationalen 1 Iren gewidmet ist, folgt
Mlerdings keiner chronologischen Ordnung, sondern erfaßt das Liedgut in drei Schichten,

* e nach Ursprung, Träger und Funktion der Lieder unterschieden sind.
_ Zunächst betrachtet der Verf. die Lieder des spontanen Protestes bzw. die Klagen derer,

bie noch kein klares politisches Ziel hatten. Diese Lieder gehören in die Zeit vom Ende
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